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Vorstellungsrunde

1. Nennen Sie Ihren Namen und Ihre 
Fächerkombination.

2. Stellen Sie zwei fun facts über sich vor, die 
nichts mit dem Thema Schule zu tun 
haben.
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Organisatorisches: 
Referendariat in Wirtschaft/Politik

1. Ausbildung: Insgesamt 15 Ausbildungs-
veranstaltungen. Jede LiV organisiert ein Modul 
und zeigt Unterricht. 

2. Beratung: Drei Ausbildungsberatungen (45‘ 
Stunde + 45‘ Beratungsgespräch)

3. Bewertung: Schreiben von Hausarbeit (2. Sem) 
oder DaZ-Klausur. Gutachten der Schulleitung, 
Benotung für Examensstunden und 
Prüfungsgespräch.



Durchführung einer Ausbildungsveranstaltung

Die modulveranstaltende LiV muss folgende Dinge 
planen:

• Anfertigung einer schriftlichen Unterrichts-
vorbereitung im Umfang von etwa drei Seiten (siehe 
APVO 2024, Seite 54-56)

• die Ankündigung der Ausbildungsveranstaltung in 
ihrer Schule, Buchung eines ausgestatteten 
Tagungsraums sowie Umorganisation des Unterrichts 
(Lerngruppe).

• Freistellung der Ausbildungslehrkraft und 
Information an die Schulleitung.

• Verschickung der relevanten Informationen an die 
Ausbildungsgruppe (spätestens Montag) sowie 
Verschickung der Unterrichtsvorbereitung (Dienstag 
bis 18 Uhr).



Planung der Ausbildungsveranstaltungen (1. Semester)

A1 Anfangsunterricht Wirtschaft/ Politik – die Grundlagen für Handlungskompetenz 
schaffen 

A2 Die Themenbereiche der Sekundarstufe I am konkreten Beispiel – den Übergang in 
die Oberstufe vorbereiten 

A3 Die Einstiegsphase im Fach Wirtschaft/ Politik – Tore zum Lernerfolg gestalten

A4 Langfristige Unterrichtsplanung in der Sekundarstufe I – Lernlinien, Sequenzen und 

Einheiten nutzen

A5 Die Bedeutung von Makro- und Mikromethodik - Unterrichtsformen und 

Methoden im urteilsbildenden Unterricht variieren 



Planung der Ausbildungsveranstaltungen (2. Semester)

B1 Die Einführungsphase – Stunden in einem der drei Bereiche Politik, Gesellschaft 

oder Wirtschaft planen 

B2 Leistungsmessung und Bewertung – Lernprodukte vorbereiten, erstellen und 

bewerten

B3 Die Auswertungs- und Sicherungsphase – Whiteboards & Co. effizient einsetzen

B4 Das Denken in Unterrichtssequenzen – den Kompetenzerwerb in der 

Einführungsphase Schritt für Schritt unterstützen 

B5 Berufliche Orientierung im Fachunterricht – den Berufswahlprozess wirksam 

initiieren



Planung der Ausbildungsveranstaltungen (3. Semester)

C1 Die Qualifikationsphase – die drei Bereiche Politik, Gesellschaft und Wirtschaft 

integrieren 

C2 Die Erarbeitungsphase – kognitiv aktivieren und Lernprozesse konstruktiv 

unterstützen 

C3 Die Vertiefungsphase – Kompetenzen sichtbar werden lassen

C4 Wirtschaftspolitik im Spannungsfeld zwischen Markt und Staat – auf Kompetenzen 

und Kenntnissen aufbauen 

C5 Die Europäische Union – einen Themenbereich spiralcurricular denken 



Planung der Ausbildungsveranstaltungen

18.02.2026
A1 Anfangsunterricht Wirtschaft/ Politik – die Grundlagen für 

Handlungskompetenz schaffen
Zinke @ Elsensee Quickborn

18.03.2026
A2 Die Themenbereiche der Sekundarstufe I am konkreten Beispiel – den 

Übergang in die Oberstufe vorbereiten 
Seydel @ GemsHassee

29.04.2026
A3 Die Einstiegsphase im Fach Wirtschaft/ Politik – Tore zum Lernerfolg 

gestalten
Thielmann @ AVS

27.05.2026
A4 Langfristige Unterrichtsplanung in der Sekundarstufe I – Lernlinien, 

Sequenzen und Einheiten nutzen
Wollmann @ Online

24.06.2026
A5 Die Bedeutung von Makro- und Mikromethodik – Unterrichts-formen und 

Methoden im urteilsbildenden Unterricht variieren 
Böhm @ THS

09.09.2026
B1 Die Einführungsphase – Stunden in einem der drei Bereiche Politik, 

Gesellschaft oder Wirtschaft planen 
Karlos @ Elsensee

07.10.2026
B2 Das Denken in Unterrichtssequenzen – den Kompetenzerwerb in der 

Einführungsphase Schritt für Schritt unterstützen 
Wollmann @ Online

18.11.2026
B3 Leistungsmessung und Bewertung – Lernprodukte vorbereiten, erstellen und 

bewerten

16.12.2026
B4 Die Auswertungs- und Sicherungsphase – Whiteboards & Co. effizient 

einsetzen

27.01.2027
B5 Berufliche Orientierung im Fachunterricht – den Berufswahlprozess wirksam 

initiieren



Ausbildungsberatungen

Absprache zwischen LiV und StL zur Findung eines 
Termins:

• Drei Tage vor Beratung: Informationen zum Ort 
(Zeit, Ort/Anreise, Ansprechpersonen, grobes 
Thema der Stunde). Vortag der Beratung: 
Verschicken der schriftlichen 
Unterrichtsvorbereitung.

• Ablauf: LiV hält 45 Minuten Stunde. Ausbildungs-
lehrkraft, Ausbildungskoordination, Schulleitung 
und StL können hospitieren. Anschließend: 45 
Minuten Nachbesprechung (Reflexion mit 
Beratungsgespräch).

• LiV notiert Schwerpunkte des Gesprächs und 
Ziele für die Zukunft. Der Reflexionsbogen wird 
zum nächsten UB vorbereitet.



Ausbildungsberatungen

Datum Erste LiV (1./2. Stunde) Zweite LiV (5./6. Stunde)

27.01.2026 Weckwerth @ THS Pinneberg Nissen @ WoBo Halstenbek

10.02.2026 /

17.02.2026 /

24.02.2026 Baar @ MPS Seydel @ GemS Hassee

03.03.2026 Zinke @ Elsensee

10.03.2026 Karlos @ Elsensee

17.03.2026 Jacobsen @ Brunsbüttel

24.03.2026 Thielmann @ AVS Itzehoe Petermann @ Brunsbüttel

14.04.2026

21.04.2026 Böhm @ THS Pinneberg

28.04.2026 Weckwerth @ THS Pinneberg

05.05.2026 Warnecke @ Glückstadt

12.05.2026

19.05.2026

02.06.2026

09.06.2026 Goertzen @ KGSE

23.06.2026



Gemeinsam Ausbilden

Bitte teilen Sie Ihren Ausbildungslehrkräften 
folgenden Termin mit:

Donnerstag, 26. Februar 2026 15:00-17:00 
Uhr (AUS0642)

Mittwoch, 15. April 2026 16:00-18:00 Uhr 
(AUS0643)

Donnerstag, 11. Juni 2026 16:30-18:30 Uhr 
(AUS0644)

Inhalt: Absprache zwischen Studienleitungen 
und Ausbildungslehrkräften.
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Ablauf der Hospitation und Rückmeldung

Perspektivwechsel

Ausbildungslehrkraft Schulleitung Ausbildungskoordinator/in

Rückmeldung der Modul-Teilnehmer/innen

Beratungsschwerpunkt 1 Beratungsschwerpunkt …

Reflexion LiV

Erreichung der 
Hauptintention Stärken der Stunde Änderungsbedarf

Hospitationsauftrag:

a) Analysiert die Stunde mit 
Fokus auf euren 
Beobachtungsschwerpunkt 
(Dokument: 5-24-
Bewertungskriterien).

b) Nennt eine Stärke und 
einen Änderungsvorschlag 
für die Stunde.



Rückmeldungen nach Kriterien der Staatsprüfung
Bitte meldet den Wunsch nach einer Rückmeldung 
anhand der Kriterien der Staatsprüfung mit der 
Einladung zum UB an. 

Lektionen aus den Staatsexamen
Eine saubere Sachanalyse (Was ist der 
„Lerngehalt“? Was trägt die Stunde zur UE bzw. dem 
Themenbereich der FA bei?) ist eine Grundlage einer 
gelungenen Stunde.

Das Tafelbild der Sicherung sollte die Erkenntnisse 
der Sachanalyse widerspiegeln.
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Politische Sozialisation von Jugendlichen (I)

55 % der Jugendlichen in Deutschland bezeichnen 
sich als politisch interessiert, aber nur 45 % 
glauben, selbst Einfluss zu haben.

Diese Diskrepanz weist auf mangelnde 
Kenntnisse über und Erfahrungen mit Beteiligung 
hin.

Jugendliche sind politisch wenig langfristig 
gebunden und sind in politischer Sozialisation stark 
krisenabhängig.

Es bedarf einer Auseinandersetzung mit der 
eigenen politischen Werthaltung sowie Analyse 
von Krisenmechanismen.

(DKJS 2025)



Politische Sozialisation von Jugendlichen (II)

75 % der Jugendlichen sind grundsätzlich zufrieden 
mit der Demokratie. Gleichzeitig sehen 65 % 
Funktionsdefizite, nur 20 % fühlen sich ernst 
genommen, 44 % befürworten eine „starke Hand“.

Hier zeigt sich die „Illusion der Homogenität von 
Interessen“, welche durch Demokratiebildung
aufgelöst werden kann.

82 % nutzen täglich Social Media. 45 % informieren 
sich politisch online.

Daher müssen digitale Diskussionsanlässe 
vermehrt in den Blick des Unterrichts geraten.

(DKJS 2025)



Im Verlauf der Sekundar-
stufe I entwickeln sich die 
Facetten der Civic Literacy
unterschiedlich. 

Politisches Interesse und 
Partizipationsbereitschaft
weisen niedrige Werte auf.

Während politisches Wissen 
und internes politisches 
Effektivitätsgefühl nahezu 
kontinuierlich zunehmen, 
stagnieren oder sinken die 
übrigen Facetten zunächst 
(Klassenstufe 7 bis 9) und 
zeigen erst zwischen 
Klassenstufe 9 und 10 
wieder einen Anstieg.

(Alscher et al. 2026)
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Aufgabe 1:

a) Nennen Sie Merkmale einer 
Wirtschaft/Politik-Stunde in der 
Sek I.

b) Notieren Sie die Merkmale 
stichpunktartig auf dem oncoo-
Board.

oncoo.de/riez



Ziele und Ausgestaltung der Modulreihe A1 – A5:
• Planung von Unterricht gemäß Vorgaben
• Didaktische oder methodische 

Schwerpunktsetzungen
• Fokus auf der Sekundarstufe I

Ziele des A1 Moduls:
• Planungsschritte für eine Einzel-/ Doppelstunde 

gemäß Vorgaben umsetzen können.
• Didaktische Reduktion in der Sek. I unter 

Berücksichtigung des Bedeutungsgehalts 
verdeutlichen können.

• Reduktionsentscheidungen treffen zu können.



Didaktische Ziele: Förderung von Kompetenzen in Wirtschaft/Politik

Erschließungskompetenz beinhaltet die Anwendung 
von Methoden und Techniken zur Informations-
sammlung.

Sachurteilskompetenz beinhaltet die Analyse, 
Strukturierung und sachliche Beurteilung von 
Informationen.

Werturteilskompetenz beinhaltet die begründete 
Einnahme einer werthaltigen Position in Bezug auf 
eine These. 

Handlungskompetenz beinhaltet die Fähigkeit sein 
Urteil vor anderen zu verteidigen und auf andere 
einzugehen.

(Fachanforderungen Wirtschaft/Politik Sek I & II in Schleswig-
Holstein, S. 12-19)



Didaktische Leitplanken: Der Beutelsbacher Konsens

3. Orientierung an der Interessenlage der Schülerinnen und Schüler

„Der Schüler muss in die Lage versetzt werden, eine politische Situation und seine eigene 
Interessenlage zu analysieren, sowie nach Mitteln und Wegen zu suchen, die vorgefundene politische 
Lage im Sinne seiner Interessen zu beeinflussen.“

1. Überwältigungsverbot

„Es ist nicht erlaubt, den Schüler – mit welchen Mitteln auch immer – im Sinne erwünschter 
Meinungen zu überrumpeln und damit an der Gewinnung eines selbständigen Urteils zu hindern.“

2. Kontroversitätsgebot

„Was in Wissenschaft und Politik kontrovers ist, muss auch im Unterricht kontrovers erscheinen.“

(Wehling 1977)



Didaktische Zugangsweisen

„Für die inhaltliche Bestimmung und Strukturierung von Bildungsprozessen ist die Didaktik als 
Wissenschaft unverzichtbar. Denn angesichts der von der Wissensexplosion hervorgerufenen 
Fülle möglicher Lehrinhalte muss ausgewählt werden.“  (Detjen 2013, S. 155)

Werden an diesem 
Thema zentrale 

politische 
Probleme 
sichtbar?

Ist das Thema 
geeignet, 
relevante 

Kontroversen 
sichtbar zu 
machen?

Können an dem 
Thema 

verallgemeiner-
bare Erkenntnisse 

gewonnen 
werden?

Hat das Thema 
ausreichend 

Bezüge zu den 
Interessen und 

Fragen der 
Lernenden?

Problemorientierung Kontroversität Exemplarität Adressatenorientierung



Didaktische Leitlinien

Wi/Po-Unterricht soll dazu dienen, dass  …

• zentrale gesellschaftliche Mechanismen 
eigenständig erschlossen werden.

• fachmethodische Arbeitstechniken erlernt und 
angewandt werden.

• politische, gesellschaftliche und ökonomischer 
Probleme mehrperspektivisch untersucht 
werden. 

• Kkntroverse Themen differenziert beurteilt 
werden und der eigene Standpunkt reflektiert 
wird.

• eine sachlich und sprachlich fundierte 
Argumentation entwickelt wird.
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Ein (grobes) Planungsmodell

1. Gegenstand thematisieren

2. Urteilsvariablen 
materialgestützt festlegen

3. Methode, Sozialform, 
Differenzierung festlegen 

4. Material & Aufgaben erstellen

5. Thematisch passenden 
Einstieg wählen

Planung

5. Urteilsbildung

4. Auswertung

3. ggf. Prüfung / Differenzierung

2. Erarbeitung von Material 

1. Einstieg

Durchführung 

(Schaubild 1)



1. Gegenstand thematisieren

Die Struktur von Politik besteht sozialen 
Mechanismen, welche Kenntnisse
benötigen (Sachebene). Aber auch aus 
Spannungsfeldern zwischen 
verschiedenen Wertvorstellungen 
(Wertebene).

Diese Strukturen sollen Lernende in der 
Politik entdecken und sich mit ihnen 
auseinandersetzen (Lernen über das 
Objekt).

Zudem sollen Sie lernen, sich innerhalb 
dieser Spannungsfelder selber zu 
positionieren (Lernen über das Subjekt).

Welcher Gegenstand? Welche Ziele?

Ein Unterrichtsthema

Inhaltlicher 
Aspekt

Intentionaler 
Aspekt

entsteht  
durch die 

Verbindung

(Autorengruppe Fachdidaktik 2017, S. 108)



1. Gegenstand thematisieren 
(Unterrichtsabläufe)

6. Aufzeigen von Kontroversität:
These A & B → Argumente → Abwägung → Werturteil
Beispiel: Parteiverbot – sollte die AfD verboten werden?

1. Prüfung von Behauptungen:
Strittige These → Material → Überprüfung → Sachurteil
Beispiel: Jugendkriminalität – nimmt die Gewalt stetig 
zu?

2. Bewertung von Maßnahmen:
Problem → Maßnahme → Wirkung → Sachurteil 
(Werturteil)
Beispiel: Senkung der Strafmündigkeit – eine wirksame 
Maßnahme gegen Jugendkriminalität?

3. Entwickeln eigener Maßnahmen:
Problem → Ideenentwicklung → Präsentation → Urteil 
Beispiel: Einführung einer Handy-Regelung – hilft nur 
ein Verbot?

4. Perspektivübernahme:
Konflikt → Perspektivmaterial → Auswertung → Urteil
Beispiel: Mietpreisbremse – wirksam gegen steigende 
Mieten?

5. Einführung von Fachkonzepten:
Unklarheit → Sachmaterial → Anwendung → Sachurteil 
Beispiel: Gurkenpreise – wertvoll, knapp oder Abzocke? 



Aufgabe 2: 
a) Thematisieren Sie die folgenden Gegenstände für 

eine Einzel-/ Doppelstunde:
• Das Referendariat
• E-Autos
• 4-Tage-Woche
• Smartboards im Unterricht
• Kaffee

b) Wählen Sie einen Gegenstand (Sek I) und 
formulieren Sie eine altersangemessene 
Thematisierung.

Thematisierung:
Mitbestimmung in der Schule – ist das schon 
Demokratie?

Hauptintention:
Die SuS erwerben die Fähigkeit, die Mitbestimmungs-
möglichkeiten an ihrer Schule differenziert (Kategorie: 
Partizipation) und reflektiert (eigen Demokratie-
vorstellung) zu beurteilen. 

Demokratie in der Schule

Luisa Regel (18), Landesschülerausschuss 
Berlin:

„Das Problem ist doch, dass Schülerinnen 
und Schüler an vielen Schulen gar keine 
Gelegenheit zu echter Mitbestimmung 
haben. […] Dadurch entsteht auch eine Art 
Demokratieverdrossenheit. Viele glauben, 
sie können sowieso nichts bewirken […].“



Mitbestimmung in der Schule – ist das schon Demokratie?

2. Urteilsvariablen materialgestützt festlegen

Was bedeutet Partizipation?
Mitbestimmung = an Entscheidungen beteiligt sein
Mitwirkung = eigene Meinungen einbringen
Mitgestaltung = Schule aktiv weiterentwickeln
Mitverantwortung = Verantwortung für Ergebnisse übernehmen
Demokratie-Lernen = demokratische Verfahren praktisch erfahren

Mitbestimmungsmöglichkeiten in der Schule

Klassensprecher Schülervertretung Schulkonferenz Fachkonferenz Schulprogramm Schulveranstaltung

Anliegen 
weitergeben, SV-

Arbeit

Aktionen, Anträge, 
Projekte

Schulprogramm, 
Ordnungen

Inhalte, Methoden 
& Materialien

Leitbild und 
Schulentwicklung

Projekttage & 
Feste

Ist das Demokratie?

Aber: Staatliche Vorgaben

Lehrpläne Prüfungen Leistungsbewertung



3. Methode, Sozialform, Differenzierung festlegen / 4. Material & Aufgaben erstellen



5. Thematisch passenden Einstieg wählen 



Aufgabe 3:
a) Thematisieren Sie den Gegenstand „Wahlrecht ab 16 zur 

Bundestagswahl“ und formulieren Sie eine geeignete Hauptintention. 
b) Planen sie eine problemorientierte Unterrichtsstunde mithilfe von 

Schaubild 1 (2.).
c) Beschreiben Sie geeignetes Material (Einstieg, Erarbeitung, ggf. 

Prüfmaterial) sowie passende Arbeitsaufträge! 
d) Halten Sie Ihre Ergebnisse digital fest und bereiten Sie sich darauf vor, 

diese zu präsentieren.
e) *Höhere Semester: Stellen Sie Überlegungen zu einer möglichen 

Verteilung der Inhalte und weiterer Thematisierungsmöglichkeiten auf die 
Sek. I und Sek. II an (Anknüpfungsmöglichkeiten im Rahmen eines 
spiralcurricularen Vorgehens?).

Thematisierung:

Hauptintention:
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Aufgabe 1: 
a) Ordne die Position aus M1 hinsichtlich der Forderung nach 

einer Senkung des Wahlalters ein.

b) Markiere die zentralen Argumente in M1 farblich, welche 
die Position des Autors stützen. Notiere die Argumente in 
eigenen Worten in Tabelle M3. Gib zusätzlich die Fundstelle 
(z.B. „Zeile 5“) an. 

c) Partnerarbeit: Stellt euch eure Ergebnisse zu Aufgabe b) 
gegenseitig vor und vervollständigt die Tabelle.

d) (*) Überprüfe die Argumente in der Tabelle mit Hilfe des 
Prüfmaterials M2. 



Für eine Senkung des Wahlalters auf 16 spricht … Gegen eine Senkung des Wahlalters auf 16 spricht …



Für eine Senkung des Wahlalters auf 16 spricht … Gegen eine Senkung des Wahlalters auf 16 spricht …

- dass Jugendliche heute früher politisch aktiv sind und

bereits in mehreren Bundesländern ab 16 wählen dürfen.

(Z. 3-7)

- dass Jugendliche sich mehr für Politik interessieren und

besser informieren, wenn sie wählen dürfen. (Z. 8-11)

=> Prüfung: 16-jährige wissen genauso viel wie 18-jährige.

Jedoch weniger als der Durchschnitt der Wählerschaft.

(M2b).

- dass Politiker mehr auf die Interessen von Jugendlichen

hören, wenn diese wählen dürfen. So kommt es zu einem

Interessenausgleich mit der älteren Generation (Z. 12-14).

 Mehr Beteiligung von Jugendlichen (mehr Partizipation)

- dass Jugendliche unter 18 bislang noch keine Verträge

abschließen, heiraten oder alleine Auto fahren dürfen. (Z.

4-7).

- dass Jugendliche in der Pubertät noch Erfahrungen

sammeln und zu Extremen neigen. Ab 18 können sie dann

für sich selbst sorgen und politisch entscheiden. (Z. 8-12)

- dass die Wahlbeteiligung der 18- bis 21-jährigen 6,3

Prozent unter der Gesamtwahlbeteiligung lag. (Z. 14-15)

=> Prüfung: In Österreich und Brandenburg zeigte sich

eine höhere Wahlbeteiligung bei 16- und 17-jährigen

gegenüber 18- bis 20-jährigen (M2a).

 Entwertung des Wahlrechts (weniger Legitimität)



Aufgabe 4:
a) Vergleichen Sie Ihre Planung mit der vorliegenden Unterrichtsstunde und 

benennen Sie Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede.
b) *Höhere Semester: Analysieren Sie die Stunde hinsichtlich Maßnahmen der 

Binnendifferenzierung. 
c) Analysieren Sie die vorliegende Stunde mithilfe des FT-26. Beurteilen Sie 

sowohl einen gelungenen Aspekt als auch einen Aspekt, den Sie ändern 
würden (FT-26).

Wahlrecht ab 16 zur Bundestagswahl

Konflikt: Partizipation / Legitimität

Thema: Senkung des Wahlrechts auf 16 zur BTW – eine sinnvolle Maßnahme?
Wahlrecht ab 16 zur BTW – gut für die Demokratie?



Aufgabe 5:
a) Überarbeiten Sie den Planungsentwurf Ihrer Stunde hinsichtlich 

verbesserungswürdiger Aspekte. 
b) Formulieren Sie für sich selbst zentrale Planungsschritte bei der Entwicklung 

einer Unterrichtsstunde für die Sekundarstufe I. Verdeutlichen Sie im 
Einzelnen, wie Sie mit der Prüfliste (FT-26) grobe Planungsfehler vermeiden 
können.



Fazit: Aller Anfang ist schwer

In der Sekundarstufe 1 befinden sich SuS in 
der Identitätsfindung, welche mit 
überwiegend geringem politischem 
Interesse und Partizipationsbereitschaft 
einhergeht. 

Anfangsunterricht sollte diese Facetten 
(Adressatenorientierung) besonderns
fokussieren.

Unterricht sollte grundsätzlich vom Ende 
(Urteil) her gedacht und dann anhand 
didaktischer Prinzipien geplant werden.

Eine gegenstandsangemessene 
Thematisierung bildet dabei die Grundlage 
für eine lernwirksame Wi/Po-Stunde.



Darauf will ich
hinweisen!
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